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Das Rindvieh
Unlustig stocherte Herr

Schmelz mit der Zahnbürste
im Mund herum. Seine Frau hatte
ihn bei ihrem neuen Zahnarzt
angemeldet. Morgen würde es
soweit sein. Herr Schmelz fühlte
sich schlecht. Wenn er zum Zahnarzt

musste, war er ein anderer
Mensch. Nein, er war gar kein
Mensch mehr, nur noch ein
Häufchen Elend. Ein zum Tod

Von Max Wey

Verurteilter musste sich am
Abend vor der Hinrichtung so
fühlen. «Du brauchst keine Angst
zu haben», versuchte ihn seine
Frau zu beruhigen, «Dr. Bohrow-
ski ist sehr rücksichtsvoll.» Herr
Schmelz zuckte zusammen, als er
diesen Namen hörte.

Nach einer unruhigen Nacht
erwachte er mit zusammengekniffenem

Mund. Bevor er die
Wohnung verliess, umarmte er
seine Frau, als ob er sie nie mehr
wiedersehen würde. Er fuhr mit
dem Auto in die Stadt und war
froh, in der Nähe der Zahnarztpraxis

einen Parkplatz entdeckt

zu haben. Er schaltete den
Rückwärtsgang ein und wollte langsam
in die Parklücke fahren. Da sah er
im Rückspiegel, dass ein anderer
schneller gewesen war. Nun tat
Herr Schmelz etwas, wozu er sich
unter normalen Umständen nie
hätte hinreissen lassen. Er stieg
aus, ging wütend auf den parkierten

Wagen zu, riss die Tür auf und
herrschte den Fahrer an: «Fahren
Sie sofort von meinem Parkplatz
weg, Sie Rindvieh!» Dann schlug
er die Autotür zu und setzte sich
wieder in seinen Wagen. Er war
selber erstaunt, dass der andere
seiner Aufforderung nachkam.

Punkt acht Uhr betrat Herr
Schmelz die Praxis von Dr. Boh-
rowski. Er solle ruhig schon mal
Platz nehmen, hiess es, der Doktor

sei leider noch nicht da. Der
Doktor komme gleich, meldete
die Assistentin nach zehn Minuten,

er habe keinen Parkplatz
gefunden. Mein Gott, durchfuhr es
Herrn Schmelz, dieser Bohrowski
wird doch nicht Gelähmt vor
Schreck starrte er auf die Tür. Sie
öffnete sich, und herein kam das
Rindvieh.

«Das ist ja zum Lachen Was? Sie haben immer noch Angst
vor dem Zahnarzt?!» Bild: Dieter Guldener, Buchs ZH
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«Angeklagter», sagt
der Staatsanwalt
vorwurfsvoll zu dem
betagten Mann,
«wie konnten Sie in
Ihrem Alter noch
einen Farbfernseher
stehlen?»
«Entschuldigen Sie,
Herr Richter, aber in
meiner Jugend
gab's keine. »
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